
15

Freitag, 31. Januar 2025

Kanton Solothurn, Stadt/RegionOlten,
Niederamt, Thal/Gäu

ANZEIGE

Anzupacken gibt es im Bau noch genug
Für Sandra Kolly, Frau Landammann 2025, lagen Erfolg undMisserfolg in ihrer ersten Amtszeit als Regierungsrätin nahe beieinander.

UrsMoser

Baudirektorin Sandra Kolly hat
dieklassische –derAusdruck sei
bei einer Frau verziehen – Och-
sentour absolviert: erster Kon-
takt mit der Lokalpolitik 1995
als Aktuarin der Planungskom-
mission, ab2005dannMitglied
der Industrie- und Gewerbe-
kommission und ab 2009 Ge-
meinderätin in Neuendorf. Im
gleichen Jahr wurde sie auch in
den Kantonsrat gewählt, über-
nahm 2013 das Amt der CVP-
Kantonalpräsidentin und emp-
fahl sich 2015 und 2019 jeweils
mit dem ersten Ersatzplatz auf
derNationalratsliste für höhere
Weihen.

Die Wahl zur Regierungsrä-
tin 2021mageinenaheliegende
FortsetzungderpolitischenKar-
riere gewesen sein, ganz selbst-
verständlich war sie dennoch
nicht.Man rechnete damals zu-
nächst nur mit einer Vakanz.
Und als Kronfavorit für die
Nachfolgedes inPensiongehen-
den CVP-Finanzdirektors Ro-
landHeimwar nicht unbedingt
SandraKolly, sondernNational-
rat Stefan Müller-Altermatt ge-
handeltworden.Er sagteaberab
und überraschend gab auch
CVP-Baudirektor Roland Fürst
bekannt, dass er sich nicht zur
Wiederwahl stellenwird.

Ab da galt Sandra Kolly als
gesetzt.Und sie enttäuschtedie
Erwartungen nicht. Sie musste
zwar auch in einen zweiten
Wahlgang steigen, wurde dann
aber mit klarem Vorsprung auf
die Mitbewerber in die Regie-
rung gewählt. Der zweite CVP-
Sitz gingverloren,KollysPartei-
kollegeThomasA.Müllerunter-
lagknappgegenPeterHodelvon
der FDP. Hodel übernahm die
Finanzen, SandraKollydasBau-
und Justizdepartement.

Politischerfolgreich,
vomGerichtgestoppt
Zeit, um «im Amt anzukom-
men»,wie es so heisst, blieb ihr
kaum. Bei turnusgemässen
Wechselnauf eineneueLegisla-
turperiode hin übernehmen
Mitglieder des Regierungsrats
ihrAmt imAugust.Und imSep-

tember 2021 war die Volksab-
stimmung über die «Verkehrs-
anbindung Thal», die Umfah-
rung des Nadelöhrs in der Klus
zwischen Oensingen und Bals-
thal, angesagt.

Natürlich war das Projekt
längst vor ihrer Zeit als Regie-
rungsrätin aufgegleist und bis
zur Abstimmungsreife gebracht
worden, aber nun hatte Sandra
Kolly alsneueBaudirektorindie
Vorlage zu vertreten, war quasi
überNachtzumKopfhinterdem
Vorhaben geworden. Man darf
annehmen, dass ihr das als ge-
bürtiger Thalerin ein Herzens-
anliegen war. Das erste grosse
undwohlwichtigsteGeschäft in
derbisherigenAmtszeitvonSan-
dra Kolly geriet ihr zum Erfolg
undMegaflop zugleich.

Wohl sprach sichdasStimm-
volkmit fast60Prozent Ja-Stim-
mendeutlich fürdieUmfahrung
Klus aus, aber dasVerwaltungs-
gericht beurteilte das Projekt in
der Folge in einem Einsprache-
verfahrenalsnichtbewilligungs-
fähig, und das Bundesgericht
liessdieRegierungmit einerBe-

schwerde gegen dieses Urteil
abblitzen, es trat gar nicht erst
darauf ein.

Eineoffensichtliche
Fehleinschätzung
Eine Lösung für das Verkehrs-
Nadelöhr in der Klus wird seit
Jahrzehnten diskutiert. «Die
langjährigeund sorgfältigePro-
jektplanung und -optimierung
hat sich gelohnt», hatte Sandra
KollydasAbstimmungsergebnis
im September 2021 kommen-

tiert. Dass es dann aber kom-
men musste, wie es kam, und
man heute wieder auf Feld eins
steht (inzwischen ist ein Stu-
dienauftrag für neue Projekt-
varianten ausgeschrieben), war
allerdings schonvorderAbstim-
mung absehbar.

Kurz davor war nämlich die
negative Beurteilung des Pro-
jekts durch die eidgenössischen
Kommissionen für Natur-, Hei-
mat- und Denkmalschutz be-
kannt geworden. Aufgrund von
derenbundesrechtlichveranker-
ter starker Stellung hätte eigent-
lich klar sein können, dass das
Gerichtdievon ihmselbst einge-
forderte Stellungnahme kaum
wird übergehen können. Rück-
blickend könnte man es der da-
mals neuen Baudirektorin als
Fehleranlasten, inderRegierung
nichtaufeinenBruchmitderüb-
lichen Praxis (kein Stopp politi-
scherProzessedurchhängige ju-
ristische Verfahren) gedrängt zu
habenunddieAbstimmungvor-
erst einmal abzublasen.

So hatten es die Gegner des
Umfahrungsprojekts gefordert.

Aber der Riecherwar schon der
richtige:MitdemEingeständnis
vonFehleinschätzungenbei der
Aufgleisung des Projekts hätte
die neue Baudirektorin nur den
Kopf für etwas hinhalten müs-
sen, das sie gar nicht zu verant-
worten hat. Stattdessen entlud
sichderZornüberder Justiz, die
sich über den Willen des Volks
stellte.

Der aussichtslose Gang vor
Bundesgericht: eine diskutable
AuslegungderGewaltenteilung
durch die Solothurner Regie-
rung unter unnötigem Ver-
schleiss von Ressourcen? Kein
Thema, das war man dem Res-
pekt gegenüber dem demokra-
tischen Entscheid geschuldet.

Bühnentauglichauch
abseitsderPolitik
Der öffentliche politische Auf-
tritt ist das eine,wiedieMitglie-
der der Regierung die Departe-
mentsführungmeisternundge-
stalten, ist schon schwieriger zu
beurteilen.Die Staatsangestell-
ten sinddadiskretund loyal, viel
dringt nicht nach aussen.

SandraKolly listet in derDekla-
ration der privaten Interessen-
bindungen die Mitgliedschaft
beimLandfrauenvereinGäuauf,
bodenständigergehtkaum.Und
eine amtierende Regierungs-
rätin, diemit einemChefbeam-
ten einen Bühnenauftritt für
eine Fasnachtsproduktion hin-
legt, kannmansichkaumanders
als nahbarundumgänglich vor-
stellen. Dass sie bei Schwach-
stellen anzupacken willens und
durchsetzungsfähig ist, hat ihr
der Kantonsrat in diesen Tagen
mit der wohlwollenden Kennt-
nisnahme eines Berichts zum
Verbesserungspotenzial bei den
Abläufen im Amt für Raumpla-
nung attestiert.

Die Leistungsbilanz zu den
verantwortetenProjekten inder
ersten Amtszeit: Wer hat schon
eine makellose, die der neuen
Baudirektorin kann sich sicher
sehen lassen.KaumimAmt,hat
es Sandra Kolly zum Beispiel
dem Kantonsrat ausgeredet,
einen Planungsstopp über das
Projekt eines neuen Zentralge-
fängnisses zu verhängen, und
dann den 120-Millionen-Kredit
locker durch die Volksabstim-
mung gebracht.

Generellwirken ihreAuftrit-
te vor dem Parlament sehr be-
stimmt und dossiersicher – und
es gab in der jüngeren Vergan-
genheit durchaus auch Magist-
ratspersonen,denenmandieses
Zeugniswohlnicht soohnewei-
teres ausgestellt hätte.

Dassdas indiesenTagenpu-
blikgewordeneBundesgerichts-
urteil zu einem rechtswidrigen
Liegenschaftsgeschäft in eine
pauschale Rücktrittsforderung
andieAdressedesGesamtregie-
rungsratsmündete,wird imRat-
hausnichtgleichPanikauslösen.
Ein Ruhmesblatt ist der «Skan-
dal» fürdas federführendeBau-
departement und damit die Re-
gierungsrätin an seiner Spitze
aber freilichnicht.DenKopfda-
für hinzuhalten, gehört zum
Amt. Ob nicht auch einmal die
Arbeitdernichtgeradewenigen
Verwaltungsjuristen,diedieGe-
schäfte vorbereiten und beglei-
ten, näher zu betrachten wäre,
steht auf einemanderenBlatt.

Baudirektorin
Sandra Kolly ist
dieses Jahr Frau
Landammann
und stellt sich
imMärz zur
Wiederwahl
für eine zweite
Amtsperiode.
Bild: José R. Martinez
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Der Smartvote-Spider von
SandraKolly zeigt das klassische
Bild einer Mitte-Politikerin.
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